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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
der November neigt sich dem Ende zu. In dieser dunklen, kalten und nassen 
Jahreszeit ist der hiesige Modellbahner häufig in einer gemütlichen und warmen 
Ecke der Wohnung aufzufinden um die noch ausstehenden Bastelarbeiten zu 
erledigen. 
 
Oder wie hatte Bernd Knauf in seinem Vorwort zum Traininifi 11/2008 noch 
geschrieben: �Nicht selten werden dann auch ganz neue Projekte �auf Kiel gelegt�.�  
 
Beim Schreiben dieser kleinen Zeilen ging mir jedoch ein weiterer Gedanke durch den Kopf: Wie sieht es 
denn bei unseren Modellbaufreunden, Leserinnen und Lesern in aller Welt zur Stunde aus? In vielen 
Teilen von Europa wird es ähnlich verlaufen, derweil sitzt z. B. der australische Spur-Z-Bahner in einem 
schattigen Plätzchen, denn hier kündigt sich die Sommerzeit an. 
 
Diese Gedanken könnte weitergesponnen werden, bleiben wir aber hier im Lande und feiern den Tag der 
Modelleisenbahn am 2. Dezember 2017 in hoffentlich gut beheizten und freundlichen Räumlichkeiten. 
 
Das 13. Adventstreffen in Zell an der Mosel wird dann auch seinen Beitrag dazu liefern, erstreckt sich der 
Aktionszeitraum doch über mehrere Tage. Und damit habe ich jetzt auch einen wunderbaren Übergang 
zu unserer aktuellen Ausgabe schaffen können. 
 
In Zell (Mosel) können Sie zum ersten Mal das nun fertiggestellte Traininifi-Diorama aus dem diesjährigen 
Jahresschwerpunktthema, der Landschaftsgestaltung, persönlich begutachten. Unser heutiger Bericht 
zeigt dazu die finalen Aktionen des Bepflanzens mit Büschen und Bäumen. 
 
Mit der Dampflok der Baureihe 10, fast schon besser bekannt unter dem Kosenamen �Schwarzer 
Schwan�, zeigen wir parallel einen ganz besonderen Weg auf - den Werdegang von einem Serienmodell 
zu einem kleinen Fahrzeug der Spitzenklasse, geschaffen von Michael Bahls. 
 
Ein Vorbildbericht um die elegante Schnellzugdampflok rundet das Thema inhaltlich ab, denn auch die 
beiden Originalexemplare hatten eine spannende, wenn auch kurze Dienstzeit vorzuweisen. Besonders 
froh sind wir wegen der wertvollen, weil historischen Bilddokumente, die uns von Andreas Petkelis 
zugeliefert wurden. 
 
Mit dem Z-Car-System der polnischen Firma KK Produkcja ist endlich eine kommerziell angebotene 
Lösung für (scheinbar) frei fahrende Automodelle auch auf den Markt für unsere kleine Spurweite 
gekommen. Unser Chefredakteur Holger Späing hat es ausgiebig getestet und berichtet in diesem Heft 
über seine Eindrücke. 
 
Mit dem Kaischuppen aus dem Hause Artitec zeigen wir endlich auch mal das farbliche Behandeln und 
Umsetzen von Bausätzen auf, welche aus dem Kunstharz Resin gegossen sind. Es geht einfacher von 
der Hand als sie glauben! 
 
Jetzt bleibt mir nur noch Ihnen viel Spaß beim Lesen dieser aktuellen Ausgabe zu wünschen!  
 
 
Ihr 
 
Dirk Kuhlmann 

Dirk Kuhlmann 
Redakteur 
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Titelbild: 
Langsam rollt 10 001 auf dem Umfahrgleis in Schmiedehagen an den 
wartenden Fahrgästen vorbei, die kaum Notiz von ihr nehmen. 1958 
gehören Dampflokomotiven noch zum vertrauten Alltagsbild, doch 
der �schwarze Schwan� bildet mit betonter Eleganz den krönenden 
Abschluss des deutschen Dampflokbaus. 
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Märklins Unvollendete 
Elegant zur Krönung 
 
Dem Märklin-Modell der Baureihe 10 haftet der Ruf einer Unvollendeten an, weshalb sich die 
Kleinserienhersteller früh um eine Superung bemühten. Die Schnellzugdampflok ließ dafür 
reichlich Potenzial. Bahls Modelleisenbahnen hat ihr 2017 endgültig ein würdiges Denkmal im 
Maßstab 1:220 gesetzt und das Serienmodell zum Abschluss einer langen Entwicklung nun 
perfektioniert. 
 
1994 erschien bei Märklin erstmals ein Modell der letzten DB-Dampflokbaureihe im Maßstab 1:220. Das 
Vorbild der 10 001 war als Krönung deutschen Dampflokbaus bestimmt und sollte eben das auch im 
Modell ausstrahlen. 
 
Doch so richtig glücklich wurden die Zetties mit diesem Modell nicht. Markantester Mangel der Baureihe 
10 war sicher ein klaffendes Loch in der Führerstandsseite: Auf einen Klarsichteinsatz mit dem markanten 
Rahmen hatte Märklin verzichtet und veränderte die Seitenansicht dadurch erheblich. 
 
Ebenso fehlte die Führerstandsrückwand, was bei angekoppeltem Tender glücklicherweise weniger 
störend auffällt. Auf Anhieb wahrnehmbar war hingegen die nicht rot lackierte vordere Pufferbohle, durch 
die die Frontansicht dieser schönen Dampflok erheblich beeinträchtigt wurde. Heutigen Ansprüchen 
hinken zudem das blank vernickelte Fahrwerk und das unvollständige Gestänge hinterher. 

 
Gut gelöst war hingegen das Tarnen der Gehäuseschraube, die wie auch bei anderen Dampflokmodellen 
im Dom Platz gefunden hat. Erstmals wurde sie durch einen Kunststoffaufsatz verdeckt, was bis heute 
einmalig blieb: Lediglich bei der Baureihe 945-17 findet sich mit Hilfe des abziehbaren Vorwärmers ein 
ähnlicher Lösungsweg. 
 
Nur guten Vorbildkennern ist bekannt, dass die wiedergegebenen Bauzustände von Lok und Tender nicht 
zueinander passen: Der Tender entspricht der Ursprungsausführung der 10 001 mit Kohlehaupt- und 
Ölzusatzfeuerung für Leistungsspitzen, erkennbar am abgedeckten Kohlekasten. 
 
Die Lok zeigt direkt hinter dem Kylchap-Doppelschornstein einen Dom, der beim Vorbild erst nach 
Bauartänderungen, zu dem auch das Umrüsten auf Ölhauptfeuerung gehörte, zu sehen war. Darunter 
verbarg sich der modifizierte Heißdampfregler, der im ursprünglichen Zustand zum Festsetzen neigte. 

23 Jahre liegen zwischen diesen beiden Modellen: hinten das Märklin-Modell (Art.-Nr. 8889) und vorne die Bahls-Superung auf dem 
neuesten Stand von 2017 (5010). Die Unterschiede zu Gunsten der Kleinserienaufrüstung sind nicht zu übersehen. 
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Besser passen würden zu diesem Bauzustand auch Windstauschuten am Führerhaus, mit denen 10 001 
erst später ausgestattet wurde. 
 
So war es kein Wunder, dass der �schwarze Schwan� auf Anhieb ein Kandidat für die Kleinserie wurde. 
Was Märklin versäumt hatte, konnte der Kunde dort zum großen Teil hinzukaufen. Nicht angepasst wur-
den aber Lok und Tender bezüglich eines konkreten Vorbildzustands. Unter den Anbietern war von An-
fang an auch Michael Bahls, wo die Zehn bis heute ein Dauerbrenner geblieben ist. 
 
Vor diesem Hintergrund erschien es nur als eine Frage der Zeit, wann Bahls Modelleisenbahnen der Bau-
reihe 10 auch eine vollbewegliche Detailsteuerung spendieren würde. 2012 hatte er damit Märklin quasi 
rechts überholt, denn seine Fünfziger war deutlich schneller im Markt als die Null-Eins aus Göppingen. 
 
Im Falle der heute vorgestellten Lok spielte ihm in die Karten, dass Märklins Großserienlösung für die 10 
001 nicht geeignet ist. Die Steuerung führt stets zu einer Verbreiterung des Gestänges, wodurch auch 
neue Dampfzylinder erforderlich werden. Durch die Teilverkleidung fehlt dafür aber der Platz. Als Kompro-
miss bliebe bei voller Beweglichkeit nur, die Schürze deutlich weiter auszuschneiden und der Lok einen 
Großteil ihrer Eleganz zu rauben. 

 
Knappe fünf Jahre hat es gedauert, bis Michael Bahls dazu eine eigene Lösung vorstellen konnte. Die 
Baureihe 10 in dieser vollendeten Form werten wir daher wie eine Formneuheit und stellen sie heute 
ausführlich vor. Möglich wurden die erfolgreichen Arbeiten aber auch deshalb, weil Märklin die 

Die Aufwertungen sind bereits an der Lokfront zu finden: Die Pufferbohle ist nicht nur vorbildgerecht rot geworden, sondern präsentiert 
sich auch komplett zugerüstet. Dazu gehören auch die Rangiererhandgriffe für den Kuppelvorgang und größenrichtige Puffer mit 
Warnanstrich. 
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Proportionen des Vorbilds insgesamt gut getroffen hat. Nur was in den Grundlagen gut ist, lässt sich 
perfektionieren � dieser Herausforderung war man sich in Blomberg offenbar bewusst. 
 
 
Die Merkmale des Modells 
 
Bahls Lokomotiven hat kräftig Hand angelegt, um der Schnellzugdampflok mit Stromlinien-Teilverkleidung 
zu einem optimierten Aussehen zu verhelfen. Von der Lokfront bis zum Tender sind einige ˜nderungen 
aufzuzählen, die zum guten Gesamtbild beitragen. 
 
Vorn beginnt das mit der Pufferbohle, die nicht nur feuerrot lackiert wurde. Danke eines angesetzten 
˜tzteils sind auch die Rangierergriffe an deren Unterseite nun auszumachen. Zugerüstet ist sie mit 
Hakenkupplung und Bremsschläuchen, die ursprünglich zu kleinen Puffer wurden in diesem Zuge gegen 
größenrichtige mit Puffertellerwarnanstrich getauscht. 
 
Da bei der Baureihe 10 die Schlusslichter in der Frontverkleidung von den Loklaternen getrennt eingebaut 
wurden, hat Märklin sie in den Gravuren als separate Vertiefung ohne Funktion berücksichtigt. Im Rahmen 
der Superung werden sie nun auch rot abgesetzt und so näher ans Vorbild gerückt. 

 
Gleiches ist auch am Tender erfolgt, wo allerdings auch die Spitzenlichter noch weiße Farbtupfer erfahren 
haben. Selbstverständlich bekam auch er denselben Puffertausch wie die Lokfront. Im Seitenbereich des 
Tenders beschränken sich die Arbeiten auf ein rotes Auslegen der Radscheiben � das Vorbild hatte Spei-
chenräder, was im Modell wegen der Serienausrüstung nicht ohne Weiteres umsetzbar ist. 
 
Ein klassischer Höhepunkt von Kleinserien-Superungen sind geätzte Lokschilder, mit denen die Groß-
serienaufdrucke überklebt werden. So ist es auch beim �Schwarzen Schwan�. An allen vier Seiten trägt 
er jetzt seine Nummer 10 001 mit sichtbar erhabenen Ziffern, an den Führerstandsseiten kommt der 
eigenwillige DB-Keks hinzu, dem im Vorbild und Modell der dünnere, äußere Rahmen fehlen. 

Der Tender kommt mit einigen farblichen Verbesserungen und getauschten Puffern aus. Seine Radreifen wurden im Gegensatz zur 
Lok aber nicht mitlackiert. Gut zu sehen ist auf diesem Bild hingegen, dass im Rahmen der Superung auch die Führerhausrückwand 
vorbildgerecht geschlossen wurde: Seitlich des Kohlenkastens ist ein Winkel des Gummiwulstes zu erkennen. 
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Mit Durchführen der Superung sind dann auch Scheibeneinsätze in den Führerstandseitenfenstern zu 
finden, die optisch einen erheblichen Schritt nach vorn bedeuten. Leider ist ihr Rahmen nicht metallisch 
abgesetzt, was an dieser Stelle Perfektion bedeutet hätte! 
 
Mit einem ˜tzteil verschlossen ist seit jeher bei Bahls die Rückseite des Führerstands. In diesem Merkmal 
besteht ein wichtiger Unterschied der Neubaulokomotiven der Baureihe 10 (und 23) gegenüber den DRG-
Einheitstypen. Mit der Aufrüstung werden auch die Spur-Z-Personale keine Zugluft mehr verspüren, 
zumal auch der abdichtende Gummiwulst zum Tender in der Formgebung berücksichtigt wurde. Lackiert 
ist alles selbstverständlich in Originalfarbtönen. 
 
Zu Bahls� Standardausstattung gehören auch eine angesetzte Feuerbüchsnachbildung, beidseitige 
Luftkessel am Nachläufer sowie ein Indusi-Magnet auf der rechten Seite. Die Bremsnachbildungen 
beschränken sich auf Treib- und Kuppelräder, Vorlaufdrehgestell und Nachläufer bleiben außen vor. 

 
Grund dafür ist im vorderen Bereich die Verkleidung, die die Seitenbeweglichkeit bereits einschränkt, 
hinten vor allem der im Vergleich zu den Baureihen 01 und 03 kleinere Durchmesser der Räder; deren 
˜tzteile würden deshalb nicht passen. 
 
Damit kommen wir zu denjenigen Merkmalen, die einen Unterschied der Auflagen ab 2017 gegenüber 
früheren Superungen bedeuten. Michael Bahls lackiert längst auch die Radreifen mit, was einen großen 
Zugewinn im Aussehen des Modells mit sich bringt. 
 
Es bleibt aber immer eine besondere Herausforderung, da der Lack auf den Metallkanten erheblich 
schwieriger haftet als auf dem eingespritzten Innenteil aus Kunststoff. Um den Rädern auch dort zu mehr 
Tiefenwirkung zu verhelfen, lackiert er diese zunächst schwarz und setzt sie anschließend mit rotem 
Neuanstrich an Speichen und Gegengewichten wieder ab. 
 
Gesteigert hat er sich aber auch bei der Ausstattung der Vor- und Nachläuferachsen. Hier vollzieht er ab 
sofort noch einen zusätzlichen Rädertausch, um auch den auffallend kleinen Raddurchmesser bei der 
Baureihe 10 korrekt wiedergeben zu können. 
 
Gleichzeitig erreicht er in diesem Bereich auch noch ein wesentlich filigraneres Aussehen durch die neuen 
Messingräder mit korrekter Anzahl an sogar freistehenden Speichen! Die Seitenansicht der Lokomotive 
wird zusätzlich auch noch zu einem Wohlgenuss, weil die Steuerung bei der Baureihe 10 immer etwas 
Besonderes war. 
 

Die Seitenansicht offenbart die meisten Aufwertungen: Klarsichteinsätze im Führerstandsseitenfenster, geätzte Schilder, die feinen 
Räder mit freistehenden Speichen an Vor- und Nachläufern und vor allem das filigrane und vollbewegliche Gestänge. Dieses Modell 
ist zusätzlich mit Glockenankermotor und Geräuschdecoder ausgestattet. Der wiedergegebene Bauzustand entspricht den ersten 
Betriebsjahren von 10 001. 
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Zur Steuerung der Füllung des Innentriebwerks (3. Zylinder) besaßen beide Maschinen auf der 
Heizerseite eine zweite Gegenkurbel samt Schwingenstange. Diese fand bei der vereinfachten Märklin-
Steuerung nie eine Berücksichtigung, bei der Bahls-Superung hingegen von Anfang an. 
 
Für die Neuauflage wurden die alten Teile aber ad acta gelegt und eine neue Steuerung entwickelt. Diese 
ist jetzt, wie auch bei den Baureihen 03 oder 50, dank feinst vernieteter Teile voll beweglich. Kreuzkopf, 
Lenkerstange und Voreilhebel bewegen sich mit, ebenfalls die Gegenkurbel mit der Schwingenstange. 
Das gilt selbstverständlich auch für das zweite Exemplar auf der dritten Kuppelachse der linken Lokseite. 

 
Gerade bei langsamen Anfahrten oder Rangierbewegungen im Betriebswerk wird das Betrachten des 
Fahrwerks damit zu einem großen Genuss, denn ein vergleichbares Stangenspiel kann in der deutschen 
Dampflokwelt allenfalls noch die Baureihe 39 bieten.  
 
Bahls Modelleisenbahnen tat gut daran, sich ausgerechnet dieser populären Maschine zu widmen, die 
ein einmaliges und ästhetisches Erscheinungsbild besitzt und wegen des Erhalts von 10 001 auch bis 
heute bestens bekannt blieb. Schreckten viele Zetties vor der schwarzen Märklin-Interpretation einst noch 
zurück, sind nun alle Hemmnisse beseitigt und das immerhin 23 Jahre alte Ursprungsmodell ist jetzt voll 
auf der Höhe der Zeit. 
 
 
Optionale Leistungen und Individualität 
 
Die im Eingangstext beschriebenen, unterschiedlichen Bauzustände von Lok und Tender werden in der 
Kleinserie nicht behoben, denn die dafür erforderlichen Arbeiten würden wohl fast jeden Etat sprengen. 
Vor allem bringen sie auch zusätzliche Risiken mit sich, da sie ein Fräsen an einem der beiden Lokteile 
erfordern. 
 
Und die Vorbildabweichung beschränkt sich zudem auch auf einen kleinen Dom äußerst geringer Höhe 
hinter dem Doppelschlot, wenn der Kunde bei der Ursprungsausführung von 10 001 bleiben möchte. Zu 
sehen ist er auf dem Kesselscheitel neben dem Turbogenerator. Die Ausstattung mit einer 
Einheitsdampfpfeife passt hingegen durchaus schon in die frühe Dienstzeit der Lok (siehe auch Vorbild-
Artikel). 

Glanzleistung zwischen 1958 und 1962 war der international verkehrende D 168 �Riviera-Express�, den die Baureihe 10 im Wechsel 
mit der Baureihe 0110 zwischen Frankfurt (Main) und Hannover über Kassel bespannte. Beide Baureihen liefen beim Bw Bebra in einem 
gemeinsamen Umlauf. 
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Ein Verlust des angelieferten Kundenmodells wäre an dieser Stelle also nicht hinzunehmen. In unserem 
Falle war es jedoch explizit erwünscht, auch hier ganz nah ans Vorbild zu rücken und das Modell in einem 
aus dem eigenen Archiv belegbaren Bauzustand zu präsentieren. 
 
Daher war hier eine umfangreiche und keinesfalls leichte Eigenleistung zu erbringen: Die 
Kohlenkastenabdeckung musste dafür abgetrennt werden. Die ging am besten mit einer Arbeitsrichtung 
von innen nach außen am geöffneten Tender. Die Oberkante galt es anschließend zu glätten und ein 
Stück Polystyrolplatte (Evergreen; Vertrieb über Faller) einzupassen und zu verkleben. Nachdem geklärt 
war, wie die Oberseite des Ölbehälters bei dieser Lok aussah, konnten drei Entlüftungsöffnungen 
eingesetzt und von der aufliegenden Leitung umrundet werden. Mit dem Klebstoff galt es sparsam 
umzugehen, bevor etwas nachgeschliffen und überlackiert wurde. 
 
Bahls Modelleisenbahnen erklärte sich bereit, die Lokomotive einmalig als Sonderleistung mit 
Weißwandrädern auszustatten. Das Vorbild zeigte diese nur zeitweise, bei Ablieferung allerdings auch 
an den Tenderrädern. 
 
Als sie in der späten Dienstzeit wieder weiß nachgemalt wurden, ließen die Umsetzenden den Tender 
allerdings aus, vermutlich, weil er dafür auszuachsen gewesen wäre. Deshalb hat der Tender des hier 
gezeigten Modells feuerrote Radreifen erhalten, die zuvor angeschliffen und grundiert wurden.  
 
Eigens für diesen gewünschten Vorbildzustand hat Micheal Bahls auch Windstauschuten konstruiert. Die 
Vorbildlok war nur wenige Jahre damit ausgerüstet, wie heute noch an der Museumsmaschine zu sehen 
ist. Die Nachbildungen sind gefaltete ˜tzteile, die grundiert, tiefschwarz lackiert und anschließend 
angeklebt wurden. 
 
Zum regulären Angebot optional erhältlicher Leistungen gehören hingegen das Aufziehen von Haftreifen 
auf zwei Räder oder der Einbau eines Digitaldecoders im Tender. Sogar eine Lösung mit 
Geräuschdecoder ist hier möglich, wie Jörg Erkel vom 1zu220-Shop im Forum der Z-Freunde 

Der Blick aufs Detail zeigt die vollbewegliche Steuerung mit den zwei Schwingenstangen und Gegenkurbeln auf der Heizerseite sowie 
den feinsten Nieten, aber ebenso die elegante Wirkung der Weißwandreifen. 
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International eindrucksvoll vorgeführt hat. Vor einigen Jahren war dies, zumindest mit ansprechender 
Klangfülle, noch undenkbar. 
 
Zum Angebot gehören auch der wahlweise Umbau des Antriebs, der dann durch einen 
Glockenankermotor mit Schwungmasse erfolgt. Wer darauf verzichten möchte, bringt dem serienmäßigen 
Märklin-Fünfpolantrieb auch mit einem PWM-Fahrregler (Pulsweitenmodulation) ruckfreie 
Langsamfahreigenschaften bei, um dabei dem Stangenspiel zuschauen zu können. 

 
Eine sinnvolle Ergänzung ist dann das Versiegeln der Kollektorspalten durch den Digitalanbieter MÜT 
(Digirail). Sie können sich dann nicht mehr mit Abrieb zusetzen, die Stromaufnahme erhöhen und 
schließlich einen Kurzschluss verursachen. 
 
Gleichzeitig reduziert sich durch den gleichmäßigeren Lauf der Bürsten über die einzelnen Kollektorfelder 
deren Verschleiß. Diese Investition rechnet sich mit zunehmender Betriebszeit also auf jeden Fall und 
spart dabei auch noch einen großen Teil an Wartungszeiten. 
 
Zu guter Letzt suchten wir noch eine Lösung für die Nachbildung der Fensterrahmen am Führerstand. Die 
ursprüngliche Idee eines Absetzens mittels Farbe haben wir wieder verworfen, weil an dieser Stelle kaum 
die erforderliche Präzision aufzubringen ist. 
 
Gemeinsam mit Heinz O. Schramm von HOS Modellbahntechnik streben wir nun nach feinen Neusilber-
˜tzteilen, die auf eine dünne Schicht glänzenden Klarlacks einfach aufzulegen sein sollen. Wir berichten, 
sobald dieser Weg zum Erfolg führt. 
 
 

In Eigenarbeit erfolgte ein Umbau des Tenders vom abgedeckten Kohlenkasten auf einen großen Ölbehälter, an der Führerstands-
stirnseite sind jetzt Windstauschuten angebracht. Insgesamt entspricht dieses Modell der 10 001 den späten Einsatzjahren beim Bw 
Kassel um 1967, als sie mit dem E 387/388 bis nach Münster (Westf.) und kurzzeitig sogar bis nach Rheine kam. 
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Zusammenfassung 
 
Bahls Modelleisenbahnen hat mit der Baureihe 10 ein Traummodell abgeliefert. Hat Märklin seinen 
Kunden vor 23 Jahren den Mund wässerig gemacht, so hat der Kleinserienanbieter es nun fast zur 
Perfektion geführt. 

 
Da Märklin mit seiner Detailsteuerung nicht nachziehen kann, war diese Neuheit auch strategisch ein sehr 
guter Schachzug. Wer sich den Neubaudampflokomotiven der DB verschrieben hat, kommt am 
�Schwarzen Schwan� und damit der Bahls-Superung wohl nicht mehr vorbei. Der Hersteller zeigt klar auf, 
wozu die Kleinserie heute imstande ist und wo sie sich von einer Industrieproduktion abzuheben vermag. 
 
Nur wenig Optimierungspotenzial wurde dabei ausgelassen, doch das hatte auch seine Gründe: volle 
Betriebstauglichkeit auf der Anlage oder das Einhalten akzeptierter Preisgrenzen. Wer mehr Details oder 
individuelle Merkmale möchte, wird bei Michael Bahls schließlich auch fündig. Der gewünschte 
Leistungsumfang sollte nur vorab hinsichtlich des Preises besprochen werden. 
 
Die beste Dampflokomotive, die wir seit 2012 für einen Test erhielten, nominieren wir jetzt ganz klar für 
die Neuerscheinungen des Jahres 2017 in der Kategorie Lokomotiven. Mit 10 001 steht wohl ein klarer 
Favorit vor uns. 
 
 
 
 

Bezug des Modells (Superung / Kleinserie): 
http://www.bahls-modelleisenbahnen.de 
 
Basismodell der Superung: 
http://www.maerklin.de 
 
Fensterrahmen (in Vorbereitung): 
http://www.hos-modellbahntechnik.de 
 
Versiegelung der Kollektorspalten: 
http://www.digirail.de 

10 001 ist mit ihrem Eilzug auf dem Weg nach Münster (Westf.) Hbf. In den späten Einsatzjahren besaß 10 001 zeitweise Weißwandräder, 
im Gegensatz zum Zeitpunkt der Inbetriebnahme 1957 aber nur noch an der Lok. Die Radreifen des Tenders wurden beim Modell 
deshalb vorbildgerecht in Feuerrot lackiert. 
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Wer zu spät kommt� 
Die schwarzen Schwäne 
 
Die Geschichte der Baureihe 10 stand bei der DB unter keinem guten Stern. Mit großer 
Regelmäßigkeit wurden die Pläne und Anforderungen geändert, weshalb sich ihre Entwicklung 
immer weiter verzögerte. Als sie auf der Schiene kam, stand die Ablösung schon bereit und auch 
die Baureihe 0110 hatte sich mindestens als ebenbürtig erwiesen.  
 
Die elegante Schnellzugdampflok der Baureihe 10 hat ein eher tragisches Schicksal bei der Bundesbahn 
erfahren. Gerade einmal zehn Jahre stand die 10 001 im Dienst, ihre Schwester 10 002 wurde bereits ein 
Jahr früher abgestellt. Beide kamen wie auch die etwa gleich alte Baureihe 66 nie über das Stadium eines 
Prototyps hinaus. 
 
Als sie 1957 von Krupp an die DB geliefert wurden, erfolgte ihre Beschaffung nur noch �vorsorglich�, wie 
es hieß. In der Zwischenzeit standen mit der V 2000 und der E 10 ihre Nachfolgerinnen bereit. Zwar liefen 
beide längst noch nicht problemlos, doch die Dampflok hatte ihren Zenit längst überschritten. Als letzte 
Dampflokkonstruktion der DB sollten sie deshalb in die Annalen eingehen. 

 
Immerhin hatte die Elektrifizierung schneller als zunächst erwartet an Fahrt aufgenommen und dank der 
Dieseltraktion würde auch auf den über längere Zeit nicht elektrifizierten Strecken der Bedarf sinken. Die 

10 001 blieb der Nachwelt erhalten und erinnert als gut gepflegte Museumslok an den Abschluss des bundesdeutschen Dampflokbaus. 
Am 26. April 2007 wurde sie im Eisenbahnmuseum Bochum-Dahlhausen gezeigt, wo an diesem Wochenende alle fünf Baureihen an 
Neubaulokomotiven versammelt waren. 
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V 200 erwies sich zwar nicht als gleich leistungsfähig und bereitete der DB wegen Überlastung mit 
Motorenschäden immer wieder große Sorgen, doch die moderne Dieseltraktion hatte der Dampflok 
endgültig den Rang abgelaufen. 

 
Zudem standen mit der komplett neu bekesselten und in größerer Zahl auf Ölhauptfeuerung umgebauten 
Baureihe 0110 Schnellzugdampflokomotiven gleicher Leistungsklasse bereit, mit denen sich zum einen 
der vorhandene Bedarf decken ließ und die andererseits wegen ihres geringeren Achsdrucks auch noch 
universeller einsetzbar waren. 
 
Das ist insofern tragisch, als dass die Neubaulok ja genau diese Maschinen und auch deren 
Zweizylinderschwestern der Baureihe 01 sowie die leichtere 03 ablösen sollte. Dass sie dafür erheblich 
zu schwer geraten war und auch nicht wesentlich leistungsfähiger als die 0110 war, ist der komplizierten 
Entwicklungsgeschichte zuzuschreiben. 
 
Die Pläne sahen zwischenzeitlich auch vor, die Leistungen der Baureihen 185 und 39 mitabzudecken, 
was in Summe schon fast eine Universalrolle bedeutete: Laufruhe bei hohen Geschwindigkeiten, Zugkraft 
auch für schwere Schnellzüge und gleichzeitig Bewährung auch auf steigungsreichen Strecken. Das 
Anforderungsheft sah unter anderem die Beförderung schneller Personenzüge mit 300 t Gewicht in der 
Ebene mit 140 km/h vor. 
 
Unterbringen wollten die Verantwortlichen um Friedrich Witte ihr Wunderkind ursprünglich auf einem 
Fahrwerk der Achsfolge 1�C1� (Prärie-Lok). Aufgrund der nach dem Krieg getätigten Fortschritte in der 
Schweißtechnik und beim Leichtbau sowie der neuen Baugrundsätze glaubten die Planer lange, die Lok 
als �Super-23� umsetzen zu können. 
 

Als 10 002 im Jahre 1959 in Hannover abgelichtet wurde, kamen die beiden Maschinen des Bw Bebra in hochwertigsten Diensten noch 
gut herum. Foto: Archiv Petkelis (Fotograf unbekannt) 
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Viele Unsicherheiten und geänderte Anforderungen führten dann dazu, dass sich Durchkonstruktion und 
Bau der Baureihe 10 immer wieder verzögerten. Schließlich wurde auch klar, dass sich das Gewicht des 

Bild oben: 
Die beiden Lokomotiven kamen in gemeinsamen Umläufen mit der Baureihe 0110 zum Einsatz. Im März 1964 erhält 10 001 in Bad Vilbel  
vor einem schweren Zug Vorspann durch eine unerkannt gebliebene 0110 Öl. Foto: Walter Patzke, Archiv Petkelis 
 
Bild unten: 
Auf dieser Aufnahme dokumentiert 10 001 ziemlich genau den Betriebszustand des im vorherigen Artikels beschriebenen Modells aus 
der späten Dienstzeit. Foto: Sammlung Olaf Wrede, Archiv Späing 
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geplanten Neubaus nicht mehr auf fünf Achsen unter-
bringen lassen würde.  
 
Es folgte der Schwenk zur Pazifik-Ausführung (Bauart 
2�C1� h3) unter Einsatz des für die Baureihen 01 und 
0110 entwickelten Neubaukessels mit Verbrennungs-
kammer � mit dem Unterschied, den Langkessel nach 
vorn um 500 mm zu verlängern. 
 
Doch damit begann auch schon das Akzeptieren einer 
Reihe von Kompromissen, die der ab 1956 im Bau 
befindlichen Neubaulok noch zum Verhängnis werden 
sollten. 
 
Letztendlich ließ sie sich nicht mehr vielseitig einsetzen: 
Aus der leichtfüßigen 1�C1� war nämlich jetzt eine sehr 
schwere 2�C1� geworden. 
 
 
Die Konstruktion der Lok 
 
Wie alle DB-Neubaulokomotiven erhielt auch die BR 10 
einen vollständig geschweißten Blechrahmen. Der Kes-
sel konnte mittels nichtsaugender Dampfstrahlpumpe 
und einer Kolbenspeisepumpe gespeist werden, er-

wärmt wurde das Speisewasser in einem Mischvorwärmer der Bauart Heinl. 
 
 Bei der Auslieferung durch Krupp im Jahre 1957 besaß 10 001 Kohlehauptfeuerung mit Ölzusatzfeuerung 
zum Auffangen von Leistungsspitzen. Später wurde sie auf Ölhauptfeuerung umgebaut und damit an 10 
002 angeglichen, die von Anfang an so ausgerüstet war. 

10 002 setzt ihren Zug in Hannover Hbf in Bewegung (1959). 
Foto: Archiv Petkelis (Fotograf unbekannt) 

Im Mai 1965 zeigt sich 10 001 dem Fotografen bereits in ihrem letzten Bauzustand mit Einheitspfeife, Einfachventil-Dampfregler und 
Windstauschuten. Mit Ölhauptfeuerung ist sie ebenfalls schon seit vielen Jahren unterwegs. Foto: Walter Patzke, Archiv Petkelis 
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Für das Triebwerk mit einfacher Dampfdehnung wurde der Zylinderblock erstmals als einziges Stahlguss-
stück für alle drei Zylinder hergestellt und fest mit dem Rahmen verschweißt. 
 
Die äußeren Zylinder arbeiteten auf den zweiten Kuppelachssatz, das Innentriebwerk hingegen auf den 
ersten. Achs- und Stangenlager waren als Rollenlager ausgestaltet, nur die Treibstange der 10 001 erhielt 
ein Gleitlager. 
 
Wie schon bei der Baureihe 66 gingen die Entwickler vom häufig festsitzenden Mehrfachventil-Heiß-
dampflregler ab und verbauten einen Einfachventilregler, der ähnlich des Nassdampfreglers Wagnerscher 
Prägung arbeitete. 
 
Markant waren eine zweite Gegenkurbel und Schwingenstange auf der linken Außenseite: Sie befanden 
sich an der dritten Kuppelachse und dienten der Steuerung des Innentriebwerks. Der Übernahmepunkt 
der Bewegung von der Schwingenstange befand sich zwischen der zweiten und dritten Kuppelachse. 
 
Die Dampfverteilung für Vor- und Rückwärtsfahrt regelte eine Heusingersteuerung mit Kuhnscher Schlei-
fe. Der Abdampf entwich über eine moderne Kylchap-Saugzuganlage mit Doppelschornstein ins Freie 
und riss die Rauchgase mit sich. 
 
Der Steuerbock im Führerhaus war, wie auch bei den übrigen DB-Neubaulokomotiven, nicht mehr am 
Kessel, sondern auf dem Rahmen befestigt. Hier liegt ein weiterer Unterschied zu den Einheits-
lokomotiven Wagnerscher Prägung. Zum Erleichtern der Steuerungsbedienung besaß die Baureihe 10 
eine pneumatische Hilfseinrichtung für den Lokführer. 
 
Im Laufwerksbereich waren die drei Kuppelradsätze mit 2.000 mm Durchmesser fest im Rahmen gelagert, 
weshalb der mittlere Kuppelradsatz für die Kurvenfahrfähigkeit eine Spurkranzschwächung um 15 mm 

Die aufgeklappte Seitenschürze gibt den Blick auf einen Teil des vorderen Rahmens. Der darüber zu erkennende Innenzylinder bildet 
zusammen mit den Außenzylindern ein einheitliches Stahlgussteil, das mit dem Rahmen fest verschweißt ist (Mai 1967). Foto: Walter 
Patzke, Archiv Petkelis  
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aufwies. Die beiden Vorläufer waren in einem Drehgestell mit 1.000 mm Raddurchmesser 
zusammengefasst, der Schleppradsatz mit ebenfalls 1.000 mm Durchmesser wurde als Bisselachse 
ausgebildet. 
 
Eine vollständige Neukonstruktion war der große Tender, mit dem nur diese Baureihe gekuppelt war und 
der mit seiner großen Länge erheblich zum äußeren Erscheinungsbild beitrug. Diese Bauart 2’2’ T 40 war 
eine selbsttragende Schweißkonstruktion, die in der kohlegefeuerten Ausführung Abdeckklappen über 
dem Kohlenbehälter besaß. 

 
Die darin verbaute Kohlenachschubvorrichtung blieb bei Neubaudampflokomotiven ebenso einmalig und 
wurde von einem Dampfmotor angetrieben. Bei 10 002 war anstelle des Kohlekastens und 
Zusatztankbehälters ein einziger, großer Schweröltank verbaut, wie ihn auch die Schwesterlok beim 
Umbau erhielt. 
 
 
Die äußere Gestaltung 
 
Die Krönung des deutschen Dampflokbaus sollte auch nach außen ein deutliches Zeichen setzen. 
Deshalb investierte die DB viel Zeit in die äußere Gestaltung der Baureihe 10. In Zeichnungen und mit 
Hilfe von Modellen entstanden viele Entwürfe zur Gestaltung der Verkleidung und ihrer Farbgebung, aber 
auch der Windleitbleche. 
 

Komplett neu konstruiert war der Tender 2�2� T 40 der Baureihe 10, dessen Aufstiegsleitern unter der Verkleidung verdeckt lagen. Zu 
öffnen waren deren Klappen auch für das Bunkern von schwerem Heizöl mittels Steigrohr, wie hier bei 10 001 am 17. Juni 1966 in 
ihrem Heimat-Bw Kassel zu sehen ist. Foto: Kurt Reimelt, Bildarchiv Eisenbahnstiftung 
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Letztendlich erhielten beide Fahrzeuge eine kegelförmige Rauchkammertür und eine Teilverkleidung, 
welche die Zylindergruppen vor zu starker Abkühlung und Verschmutzung schützte, den Luftwiderstand 
herabsetzen und den Zugang für Wartungsarbeiten nicht behindern sollte. 
 
Trotz vieler Lackierungsstudien entschied sich die DB zudem für eine traditionelle Farbgebung: rotes 
Trieb- und Laufwerk und schwarze Aufbauten. Von den übrigen Dampflokomotiven sollte sie sich neben 
der Rauchkammertür und Teilverkleidung nur durch elegante Zierlinien abheben, die in blankem Metall 
ausgeführt wurden. 

 
Beide hatten ihren Ursprung im Bereich des Zylinders und stiegen in schmuckem Bogen auf, um dann 
knapp unter dem Umlauf parallel bis zum Ende der Tenderseitenwand durchzulaufen. 
 
Karl Ernst Maedel bezeichnete die schönen und einmaligen Dampflokomotiven als �schwarze Schwäne�. 
Andere, denen die Gestaltung nicht gefiel, empfanden sie als Fremdkörper auf deutschen Schienen und 
benannten sie nach dem im selben Jahr ins All geschossenen, russischen Satelliten: Sputnik. 
 
Eine Besonderheit sollte die Maschinen übrigens auch in akustischer Hinsicht auszeichnen: Nach einem 
Vorbild aus den Vereinigten Staaten fiel die Wahl auf eine Dreiklang-Dampfpfeife. Da sie sich vom 
vertrauten Klangbild der Einheitsbauart abhoben, wurden sie allerdings bald als Sicherheitsrisiko 
ausgemacht und ausgetauscht. 
 
Nach Ausmusterung der 10 002 konnte deren Ursprungspfeife gesichert und für die ins Museum 
überführte 10 001 aufgehoben werden. Damit bewahrt auch dieses relativ kleine Utensil ein Stück 

Nach langen Überlegungen erhielt die beiden Maschinen der Baureihe 10 eine Stromlinienteilverkleidung in klassischer Lackierung. 
Für Eleganz sorgten aufgesetzte Zierlinien und die Witte-Windleitbleche in einer Sonderbauform. Die frisch abgelieferte 10 001 
präsentiert sich ihrem Fotografen 1957 bei Minden in Ursprungsbauform mit Dreiklangpfeife und Abdeckklappe auf dem Kohlenkasten 
des Tenders. Foto: Bustorff, Bildarchiv Eisenbahnstiftung 
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Technikgeschichte, die untrennbar mit dem Abschluss der Dampflokentwicklung in Deutschland 
verbunden ist. 
 
 
Einsatz, Bewährung und Ende 
 
Erst 1957 verließen die beiden Lokomotiven 10 001 und 002 die Werkhallen der Firma Krupp in Essen. 
Schon zu diesem Zeitpunkt stand fest, dass sie die einzigen ihrer Gattung bleiben würden, denn eine 
Serienbeschaffung war wie auch bei der Baureihe 66 längst abgesagt. 
 
Die beiden Renner wurden auf diese Weise zur letzten Dampflokkonstruktion der Bundesbahn, auch 
wenn das Attribut �letztgebaute Dampflok� erst zwei Jahre später der 23 105 später zufallen sollte. Die 
Auslieferung ihrer Baureihe hatte jedoch schon 1950 begonnen. 
 
Nach ihrer Abnahme wurden die stolzen Maschinen der Baureihe 10 von 1958 bis 1962 dem Bw Bebra 
zugeteilt. Eingesetzt wurden sie auf den Strecken nach Frankfurt, Kassel und Hannover. Befahren durften 
sie wegen ihrer hohen Achslast von 22 Tonnen nämlich nur wenige, dafür geeignete Hauptstrecken. 
 
Während ihrer Einsatzzeit in Bebra liefen sie in einem gemeinsamen Umlauf mit Lokomotiven der 
Baureihe 0110 Öl, die hinsichtlich Leistung und Höchstgeschwindigkeit vergleichbar waren. Schwere, 
bedeutende Züge gehörten zu ihrem Aufgabengebiet, unter denen der Einsatz vor D 167/168 �Riviera-
Express� ihre Paradeleistung war. 
 
Im September 1962 wurden beide �schwarzen Schwäne� zum Bw Kassel umbeheimatet, von wo aus sie 
über die Main-Weser-Strecke das hessische Frankfurt erreichten. Mit der Elektrifizierung im Mai 1965 
wendeten sie dann bereits in Gießen. 
 
Das Aus für 10 002 kam dann leider bereits im Januar 1967 nach mehreren Zylinderschäden, die zur 
Abstellung führten. Im AW Kaiserslautern wurde sie als Heizlok hergerichtet und diente in dieser Funktion 
noch einige Jahre in Ludwigshafen, bevor sie verschrottet wurde. 

Im Vergleich zum Bild auf der vorherigen Seite zeigen wir 10 001 im letzten Betriebszustand bei einer Sonderfahrt mit 66 002 im Mai 
1967. Er entspricht exakt der Wiedergabe unseres Spur-Z-Modells, wie es auf den Seiten 8 bis 10 beschrieben wird. Foto: Walter Patzke, 
Archiv Petkelis 
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Bild oben: 
Als 10 001 am 31. Oktober 1958 um 11:29 Uhr mit D 167 �Riviera-Express� (Ventimiglia - Milano - Lugano - Basel - Frankfurt - Hannover 
- Hamburg-Altona) den Bahnhof Bad Hersfeld verlässt, liegt ihre Abnahme und Zuweisung zum Bw Bebra gerade ein halbes Jahr 
zurück. Foto: Carl Bellingrodt, Bildarchiv Eisenbahnstiftung 
 
Bild unten: 
Im Mai 1966 kommen die beiden Zehner, im Bild wieder 10 001, häufiger vor Eilzügen zum Einsatz. Die hochwertigsten Dienste haben 
sie seit der Umbeheimatung zum Bw Kassel endgültig verloren. Foto: Walter Patzke, Archiv Petkelis 
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Als ihre Schwesterlok ausschied, hatte aber auch 10 001 nur noch knapp ein Jahr vor sich, bevor auch 
ihre gerade mal zehn Dienstjahre zu Ende gingen. Eine ihrer festen Leistungen zwischen dem 21. März 
1967 bis Januar 1968 war der E 387/388 bzw. E 687/688 Bebra � Münster � Rheine, den sie nahezu 
ununterbrochen bis Münster (Westf.) beförderte. 

 
Einen Monat lang lief sie mit einer Sondergenehmigung sogar bis Rheine durch, obwohl die Strecke 
dorthin regulär nur bis zu einem Achsdruck von 21 Tonnen zugelassen war. Doch mit der Herrlichkeit war 
es für die beim Personal des Bw Kassel beliebte Lok am 18. Januar 1968 dann auch vorbei. Ein 
Schieberstangenbruch besiegelte auch ihr Ende im aktiven Dienst. 
 
Letztendlich erging es ihr aber besser als der Schwesterlok, die den Weg allen alten Eisens gehen 
musste. Einige Jahre war sie zunächst als rollfähiges Ausstellungsstück der Bundesbahn unterwegs. 
Später fand sie im Deutschen Dampflokmuseum in Neuenmarkt-Wirsberg am Fuße der Schiefen Ebene 
eine dauerhafte Heimat. So erinnert sie als bestens gepflegtes Denkmal an die Krönung des deutschen 
Dampflokbaus. 
 
Häufig ist zu lesen, dass die Baureihe 10 besonders schadanfällig und insofern eine Fehlkonstruktion 
gewesen sei. Dem ist ihr Prototypencharakter entgegenzuhalten, denn bei gutem Willen und 
beabsichtigtem Serienbau wären die Kinderkrankheiten sicher abzustellen gewesen. Konstruktive 
˜nderungen zu bestimmen und aufzunehmen, ist schließlich Zweck einer Vorauslokomotive. 
 
Nicht vergessen werden darf auch, dass ihre Ausfallzeiten nicht allein auf Schadenshäufigkeit, sondern 
vor allem auch auf lange Standzeiten zurückzuführen waren. Und diese lagen meist an einer fehlenden 

Beim Zwischenhalt in Hannover wirft der Lokführer von 10 002 des Bw Bebra einen prüfenden Blick aufs Triebwerk. Die offene 
Führerstandstür erlaubt einen Blick ins Innere mit dem in Fahrtrichtung zu bedienenden Reglerhebel. Foto:Archiv Petkelis (Fotograf 
unbekannt)  
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Ersatzvorhaltung für lediglich zwei Exemplare. Der gern angeführte Vergleich zur Baureihe 01 (231 + 10 
Exemplare) und 0110 (55 Exemplare), zu denen sehr wohl eine Lagerhaltung erfolgte, hinkt an dieser 
Stelle. 

 
Auch leistungsmäßig übertraf sie die Erwartungen: Die indizierte Leistung der Lokomotive wird meist mit 
2.500 PSi (entsprechend 1.839 kW) angegeben � zu berücksichtigen ist hierbei aber auch die betrachtete 
Feuerungsart. 
 
Und sogar für die Ursprungsausführung der 10 001 mit Kohlehauptfeuerung in Verbindung mit 
Ölzusatzfeuerung sind eine Dampferzeugung von 18 t/h als Dauerleistung belegt, was einer indizierten 
Leistung von 3.000 PSi (rund 2.210 kW) entspricht. Die Baureihe 0110 war ihr einzig durch die flexiblere 
Einsatzmöglichkeit aufgrund ihres nicht kritischen Achsdrucks überlegen. 
 
Die Baureihe 10 erzielte zudem einen sehr niedrigen Bestwert von 5,4 kg/PSh im spezifischen 
Dampfverbrauch. Damit unterbot sie sogar noch den günstigen Wert der Baureihe 03 (6,32 kg/PSh) 
deutlich und lagen nahe am Bereich der insgesamt gescheiterten DRG-Mitteldruck-Versuchslokomotiven 
der Baureihe 04. 
 
Letztlich kam diese stolze Schnellzugdampflok einfach zu spät, als dass ihr noch ein Erfolg hätte zu teil 
werden können. Die Zeit war schon über die Dampflok hinweggegangen, als sie endlich auf den Schienen 
stand. Und so blieb sie bei der DB eher Stiefkind als Vorzeigestück deutscher Ingenieurskunst. 
 
 

 
 
 

 
  
 
 

Bildergalerie zur Baureihe 10: 
http://www.eisenbahnstiftung.de/bildergalerie 

Während Schwesterlok 10 002 nach einer Nutzung als Heizlok in Ludwigshafen unter dem Schneidbrenner endete, blieb 10 001 als 
Museumslok erhalten. Heute steht sie bestens gepflegt im Deutschen Dampflokmuseum Neuenmarkt-Wirsberg (Aufnahme: 3. Juni 
2006). Foto: Jörg Neidhöfer 
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Landschaftsgestaltung (Teil 7) 
Feinschliff zum Abschluss 
 
Auch wenn noch ein Teil unserer Beitragsreihe aussteht: Am Diorama erfolgt nun der 
abschließende Feinschliff. Die Oberleitung wird eingebaut und feines Grünmaterial sorgt mit 
Büschen und Bodendeckern für den erforderlichen Feinschliff. Dirk Kuhlmann zeigt, wie es richtig 
geht und regt an, es doch im Anschluss selbst zu üben und zu versuchen. 
 

Von Dirk Kuhlmann. In dieser vorletzten Fol-
ge widmen wir uns dem Herstellen von nie-
derem Bewuchs und der sich anschließen-
den Bepflanzung mit Büschen und Bäumen. 
 
Doch zuvor wollen wir noch einen Punkt aus 
unserem Pflichtenheft (siehe Traininifi 
6/2017) abarbeiten: den Einbau einer filigra-
nen Oberleitung. 
 
Dazu bedienen wir uns aus dem Angebot 
der Manufaktur HOS-Modellbahntechnik. 
Bei Heinz O. Schramm dreht sich nämlich 
alles um feines Zubehör im Maßstab 1:220. 
 
Seine geätzten Streckenmasten nach DRG-
Vorbild passen hervorragend zu diesem 
Diorama. 
 
Ergänzt mit den ca. 25 cm langen Fahrlei-
tungen sieht die Szenerie nahezu perfekt 
aus. Diese alte Fahrleitungstechnik passt 
schließlich hervorragend in den süddeut-
schen Raum, in dem es schon zur Zeit der 
K.Bay.St.B. ein elektrisches Netz gab. 
 
Während der Rohbauphase haben wir be-
reits mit kleinen Holzplatten die späteren 
Standplätze der Masten bestimmt. 
 
Wir müssen jetzt im Vorfeld der Montage 

noch den Abstand zwischen Mast und Gleis bestimmen. Dazu haben wir eine Planskizze angefertigt. Dies 
heißt, wir bohren ein 1,5 mm großes Loch genau 16 mm von der Gleismitte entfernt. 
 
Mit einer selbst angefertigten Lehre (Leiste aus einem Evergreen-Polystyrolprofil) wird nun der Platz für 
den nächsten Mast exakt bestimmt. Hier sind kleine Holzklötze, wie so oft, gerne gesehene Hilfsmittel. 
Nachdem der Fahrdraht �eingespannt� ist, werden seine Enden sofort verlötet. 
 
Damit ist unser erster Abschnitt fixiert und der nächste Mast kann folgen. Beim Verarbeiten haben wir 
bewusst nur einfache Werkzeuge benutzt, z. B. einen 20-Watt-Standardlötkolben, um die Tauglichkeit 
dieses Produktes für jedermann zu unterstreichen. Hallo, Herr Schramm, es klappt tatsächlich! 
 

Die neuen Masten von HOS-Modellbahntechnik für die Reichsbahnfahr-
leitung (ab Epoche II) sollen heute auf unserem Diorama zum Einsatz 
kommen. 
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Zusätzlich haben die schon recht fein wirkenden Fahrdrähte eine braungraue Färbung erhalten und sind 
dadurch fast unsichtbar geworden. Das optische Zusammenspiel von König-Gleisen und der HOS-
Modellbahntechnik-Oberleitung darf als hervorragend bezeichnet werden. 
 
Heinz O. Schramm ist übrigens bereits, wie er auf Anfrage der Redaktion bestätigte, mit der Weiterent-
wicklung seiner Fahrleitung beschäftigt. Wir werden im Traininifi selbstverständlich zeitnah berichten, 
sobald es dazu Neuigkeiten gibt. 
 
 
Vollendung in Grün 
 
Doch nun dreht sich auf unserem Diorama zum letzten Mal alles um das �Grünzeug�. Dabei werden wir 
aber nicht so sehr den Baumbau betrachten, dieses Feld überlasse ich gerne Autoren wie Rita Kruse-
Spiekermann, die uns ihre Technik im September umfassend vorgestellt hat. 
 
Es geht hierbei nicht um mögliche Geheimnisse beim Herstellen, es zählt hier einzig der Hinweis, dass 
diese kreativen Köpfe doch sehr ähnlich agieren. Auch viele meiner Bäume sind aus Drahtrollen 
entstanden, nur nutze ich dazu seit vielen Jahren verschiedene Lehren - eben auch eine Möglichkeit der 
Umsetzung. Meine folgenden Schritte unterscheiden sich nicht denen von anderer Baumbastler. 
 

Die Maße von Streckenmasten und Fahrleitungen (Bild oben und unten) liefern uns erste und wichtige Anhaltspunkte für den Einbau 
der Oberleitung in das Diorama. 
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Ich möchte nun das Herstellen von zwei verschiedenen Arten Büsche aufzeigen. Bei der ersten Version 
werden Leimpunkte auf eine Metallplatte aufgebracht und mit dem Elektrostaten 4,5 mm langes Gras 
aufgeschossen. Die Grasfarbe spielt hierbei keine Rolle. Nach dem Trocknen werden die Spitzen der 
Gräser mit Leim bestrichen und 2-mm-Fasern zusätzlich aufgebracht.   

weiter auf Seite 29 

Bild oben: 
Während des Einbaus wird die noch frei hängende Fahrleitung mit Holzklötzchen gestützt. So lässt sie sich am eingehängten Ende 
leichter verlöten. 
 
Bild unten: 
Eine Evergreen-Polystyrolleiste dient uns als Maßlehre zum Ermitteln des exakten Abstands der Masten voneinander. Dies spart 
wiederholtes Messen. 


































































































